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An die Mitglieder

Der Schweizerische Burgenverein hat in den
bald sechs Jahren seines Bestehens und seiner

Tätigkeit sich weit herum im Lande so viele
Freunde und Gönner erworben, dass er es

heute wohl wagen darf, mit einem Aufruf an
die Öffentlichkeit zu gelangen, der bezweckt,
in diesen kritischen Zeiten auf dem Wege der
Arbeitsbeschaffung unseren jugendlichen
Arbeitslosen hilfreich beizuspringen, damit
wenigstens ein Teil von ihnen von den Sorgen
und Nöten im täglichen Kampf um Arbeit und
Verdienst befreit werden kann. Gewiss: der

Burgenverein weiss, dass auf dem Wege
staatlicher und freiwilliger Hilfe vieles
geschieht, um auch das schwere Los von
Tausenden von arbeitslosen Jugendlichen zu
verbessern, die schon in ihren jungen Jahren von
Zeit und Krise schwer mitgenommen worden
sind; aber der Burgenverein glaubt trotzdem
mit einem Projekt an die Öffentlichkeit treten
zu dürfen, das eine Bichtung einschlagen
möchte, die bisher im Kampf um die
Arbeitslosigkeit noch wenig gewähltworden ist,von der
sich der Burgenverein aber einen guten Erfolg
verspricht, sofern sein Appell freundliche
Beachtung und tatkräftige Unterstützung findet.

Aufruf des schweizerischen Burgenvereins
zugunsten jugendlicher schweizerischer Arbeitsloser

Der schweizerische Burgenverein plant für die kommenden Monate eine Aktion zur Bildung
von Arbeitslagern, darin freiwillige, jugendliche Arbeitslose bei Ausgrabungen und Erhaltung
von Burgen und Buinen sich betätigen können, wie dies in ähnlicher Weise vor einigen Jahren
bei der Burgruine Misox der Fall war. Damals wurde die Instandstellung und Sicherung der Buine
Misox durch Studenten, die sich in freiwilligen Arbeitskolonien zur Verfügung stellten, mit bestem

Erfolg durchgeführt. Mehr als 300 junge Leute gingen mit jugendlicher Begeisterung an die ihnen
anfänglich etwas ungewohnte Arbeit, der sie mit jedem Tag neue, interessante und ideale Seiten
abgewannen und die ihnen zeigte, dass es ein Segen und ein tiefgehendes Erlebnis ist, wenn die
Hände junger akademischer Bürger einmal zu Hacke, Spaten und Schaufel greifen. Die Arbeit
zeigte den jungen Menschen aber auch, wie wichtig die Zusammenarbeit und das Zusammenstehen

ist, wie dankbar und erhebend es ist, für ein gemeinsames Werk zugunsten des Gemeinwohles
persönlich mit zugreifen zu können. ,,Von welch grossem Werte wäre es", hiess es damals im
Schlussbericht von Misox, „wenn auch jungen Menschen aus dem Handwerker- und Arbeiterstande
Gelegenheit geboten würde, in Gottes herrlicher Natur ein paar Wochen mit der Jugend anderer
Stände zusammenzukommen und sich näher kennen zu lernen. Die Möglichkeit des Zusammenkommens

von Jugend aller Kreise wäre für unser ganzes Land von eminent nationalem Werte!"

Als im Jahre 1925 diese Sätze niedergeschrieben wurden, konnte niemand ahnen, dass schon
sieben Jahre später die Arbeitslosigkeit in einem Masse auch in unserem Lande einsetzen würde,
wie sie bisher bei uns unbekannt war, besonders in den Kreisen der Jugendlichen, die, kaum der
Schule entronnen und noch im Kampf um die Existenz des täglichen Brotes erfahren, hilflos
zusehen und aufs Unbestimmte hinaus abwarten müssen, bis endlich bessere Zeiten kommen. Nicht
wenige von ihnen stehen in ihren sozialen und seelischen Nöten und in ihren Entbehrungen allein
da; andere leben in einem Milieu, wo die Arbeitslosigkeit den grössten Teil ihrer nächsten
Umgebung längst erfasst hat, so dass ihnen Hilfe aus den Kreisen ihrer Angehörigen nicht werden
kann. Diese Jugendlichen müssen ja mutlos, verbittert, verzweifelt und zermürbt werden, wenn
alle ihre Versuche, für ihre arbeitswilligen Hände irgendeine Tätigkeit zu finden, nutzlos sind,
wenn jeder Tag mit dem gleichen trostlosen Besultat endigt: nichts! Ist es ein Wunder, wenn die

Oer 8cKwei«eriseKe Lnrgenverein Kst in de»
bsid secKs ^lskren seines LesteKens nnd seiner

LätigKeit sieb weit Kerum im Lsnde so viele
Lreunde und Oönner erworben, dsss er es

beute wobl wsgen dsrf, rnit einem Aufruf sn
die OllentlieKKeit «u gelangen, der Ke«wecKt,
in diesen KritiscKen leiten snt" dem Vege der
^rbeitsbesctta^funS unseren ^uKena'iicnen ^Ir-
lieitskosen KilfreicK Kei«nspringen, dsmit we-
nigstens ein Leil von innen von den Sorgen
nnd ^Vöten im tsglieken Ksmpfum Arbeit nnd
Verdienst betreit werden Kann. Oewiss: der

Lurgenverein weiss, dsss suf dem ^ege
stsstlieker nnd freiwilliger Hille vieles ge-
sebiebt, nm sneb dss sebwere Los von Lsn-
senden von arbeitslosen ^ngendlicken «n ver-
Kessern, die sekon in ikren jnnge» ^skren von
?eit nnd Krise sekwer mitgenommen worden
sind; »Ker der Lnrgenverein glaubt trotzdem
mit einem LrojeKt sn die ÖtlentlieKKeit treten
«u dürfen, dss eine LieKtung einseklsgen
möekte, die Kisker im Ksmpf nm die Arbeits-
losigkeit noek wenig gewäKItworden ist,von der
sieK der Lurgeuvereiu aber eiuen gnten Lrfolg
versprickt, sofern sein Appell Ireundliebe Le-
sebtnng uud tatkräftige Lnterstüt«ung öndet.

Aufruf lies scli^ei^erisclReiA öurßenvereiiA«
«iRAUnsten jußei«1lR<jier »^^««erislber Arbeitsloser

Oer sekwei«eriscke Lurgenverein plsnt für die Kommenden Nonste eine Aktion «ur Bildung
von ^rbeitsiaZern, darin freiwillige, jngendbcke Arbeitslose bei ^nsgrsknngen nnd LrKsltnng
von Lnrgen und Lninen sieK betätigen Können, wie dies in äknlieker ^eise vor einigen IsKren
Kei der Lnrgrnine Nisox der Lall wsr. Osmsls wurde die lustsndstellung nnd SieKernng der Lnine
Nisox durek Studenten, die sieK in freiwilligen ^rkeitskolonien «nr Verfügung stellten, mit Kestem

Lrfolg dnrokgefükrt. NeKr als 300 junge Leute gingen mit jugendlieker Legeisternng «n die iknen
anlängliek etwas ungewoknte Arbeit, der sie mit jedem Lsg nene, interessante und ideale Seiten
abgewannen nnd die iknen «eigte, dsss es ein Segen nnd ein tielgekendes LrleKnis ist, wenn die
Lände junger sksdemiseker Lürger einmal «n OseKe, Austen nnd SeKsnlel greifen. Oie ^rkeit
«eigte den jungen NenseKen «Ker suek, wie wiektig die Zusammenarbeit und das ^usammenstenen

ist, wie dsnkbsr nnd erkekend es ist, für ein gemeinsames VerK «ugunsten des OemeinwoKles
nersöuliek mit «ngreifen «n Können. ,,Von welob grossem ^erte wäre es", biess es damals im
SeKInssberieKt von Nisox, „wenn auek jnngen NenseKen ans dem Handwerker- und ^rkeiterstsnde
LelegenKeit geKoten würde, in (Rottes KerrbeKer ^stur ein vssr locken mit der Ingend anderer
Stände «usammeu«ukommeu uud sieK uäker Kennen «n lernen. Oie NüglieKKeit des Xnssmmen-
Kommens von Engend sller Kreise wäre für unser gsn«es Land von eminent nationalem lLerte/"

^l» im LsKre 1925 diese 8ät«e niedergesekrieben wurden, Konnte niemand sknen, dsss sekon
sieben ^skre später die Arbeitslosigkeit iu einem Nssse sueb in unserem Lande einset«en würde,
wie sie bisber Kei nns unkeksnnt wsr, besonders in den Kreisen der ^sugeudlicken, die, Ksnm der
Sebnle entronnen nnd noeb im Ksmpf nm die Lxisten« des täglieben örotes erfsbren, Kilflos «u-
seken und sufs LnKestimmte Kinsus skwsrten müssen, Kis endliek bessere leiten Kommen. IXieKt

wenige von iknen steken in ikren so«islen und seeliseken ^iöten uud iu ikreu LntKeKrungen allein
ds; andere leben in einem Nilien, wo die Arbeitslosigkeit den grüssten Leil ikrer näeksten Lm-
gekung längst erfssst bat, so dsss iknen Hilfe sns den Kreisen ikrer ^ngekörigen uiekt werden
Kann. Oiese ^ugendlieken müsseu js mutlos, verbittert, ver«weifelt und «ermürkt werden, wenn
alle ikre VersneKe, für ikre srkeitswilligen Lände irgendeine LätigKeit «n linden, nnt«los sind,
wenn jeder Lsg mit dem gleieken trostlosen Lesnltst endigt: nickt« / Ist es ein ^nnder, wenn die



Entgleisungen Jugendlicher zunehmen, da der Müssiggang das Denken und Tun vieler von ihnen
bestimmt. Von der „wonnevollen Jugendzeit" haben diese besonders bedauernswerten Opfer der
Krise nicht viel kennen gelernt, auch nicht vom Segen der Arbeit und dem Glücksgefühl, nach

getanem Tagewerk ausruhen zu können. So jung sie sind, sie verstehen die Welt nicht mehr, die
ihnen ohne eigenes Verschulden so grausam mitspielt und rücksichtslos mit ihrem Glauben und
ihren Hoffnungen aufräumt.

Ihnen will der Burgenverein helfen. Wenigstens einem Teil von ihnen will er Arbeit
verschaffen durch Gründung von Arbeitslagern, wie sie seinerzeit im Misox gebildet wurden, und er
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So ungefähr wird (die heutige Ruine) Beifort in Graubünden aussehen, wenn sie von freiwilligen jungen Arbeitslosen
als Jugendburg wiederhergestellt ist.

will ihnen eine Tätigkeit zuweisen, mit der gleichzeitig etwas Praktisch-Brauchbares geschaffen
werden kann, ein gemeinnütziges Werk, in kritischer Zeit entstanden, wo mehr als je das soziale
Gewissen Aller zum gemeinsamen Handeln drängen muss. Was seinerzeit mit Studenten gelang,
wird gewiss auch mit jugendlichen Arbeitslosen möglich sein.

Lntgleisungen ^ugeudlieber «uuebinen, da der Nüssiggang d«« Lenken uncl Lun visier von ibnen
bestiinint. Vc>u cler „wonnevullen Lugend«eit" Kaben cliese besonders bedauernswerten Ovler cler

Krise nickt viel Kennen gelernt, sneb nickt vorn SeZen kier ^lröeit uucl cleru OlücKsgeliiKI, nsek

getsneru Lägewerk «usrulreu «u Können. 8« jnng «ie sind, sie versteken clie Melt nickt rnekr, clie

iknen okne eigene« VerseKuldeu sc> grsu«äln rnitsvielt uncl rüvksicktslo» init inrern (plannen nncl
ikren Loilnuugen suträurnt.

Innen will cler Lurgenverein Kellen, wenigsten» eineru Leil vou innen will er Arbeit ver»
«ensrlen clureli (Gründung von Arbeitslagern, wie sie seinerzeit iin Nisox gebildet wurden, und er
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8« ungetükr wird ^die Kernige Ruine) Lellort in Orsubünden «usseken, wenn sie von freiwilligen jungen ^rkeitslusen
sis Iugendburg wiederkergestellt ist.

will ibneu eine LätigKeit anweisen, ruit der gleiek«eitig etwas LraKtiscn Lrauc/ibares gescbarleu
werden Kann, ein geineinnnt«ige« Merk, in Kritiseber ^eit entstsudeu, wo rnebr als je das soziale
(Gewissen ^ller «nrn gerneinsarnen Handeln drängen rnuss. Mss seinerzeit ruit ötndenten gelang,
wird gewiss aueb rnit jugendlieken Arbeitslosen niogliek sein.



Als erstes Objekt ist die Burgruine Beifort oh Surava im Albulagebict in Aussicht genommen.
Sie ist eine der schönsten Graubündens, noch ziemlich gut erhalten und eignet sich vorzüglich
für den Ausbau zu einer Jugendburg, wie solche in Deutschland in grosser Zahl vorhanden,
in Österreich und neuestens auch in Frankreich projektiert sind. Diese Jugendburgen dienen der
wandernden Jugend als Zwischenstationen, wo gegen ganz geringe Vergütung die jungen Wanderer
ein- oder mehrtägigen Aufenthalt machen können. Das Wertvolle an dem geplanten Gemeinwerk
ist nun, dass die jungen Freiwilhgen die ganze Instandstellung der Buine und den innern Ausbau

unter Anleitung von Sachverständigen selber ausführen, wobei damit gerechnet werden darf,
dass ein grosser Teil der Baumaterialien (Holz, Zement, Kalk usw.) unentgeltlich, oder doch gegen
geringe Vergütung geliefert wird.

Als weitere Objekte kommen in Betracht: die Ruine Homburg bei Läufelfingen (Baselland),
welche ebenfalls als Jugendburg ausgebaut werden könnte, ferner Arbeitslager im Kanton
Tessin usw.

Kommt das Werk zustande, so wird manchem jugendlichen Arbeitslosen geholfen werden
können, freilich nicht in dem Sinne, dass er nunmehr sein genügendes Auskommen findet. Aber
wenn nur einigermassen Arbeitsfreudigkeit bei ihm vorhanden ist, so wird er im Arbeitslager
schon nach kurzer Zeit aus den seelischen Nöten herauskommen und in guter Kameradschaft
neue Hoffnungen auf bessere Zeiten gewinnen.

Es sind schöne, ideale Ziele, die sich unsere Vereinigung mit ihrer neuen Aufgabe gesteckt
hat; an der Öffentlichkeit ist es nunmehr, das Projekt zu ermöglichen. Wir sind bereit, die

Organisation sofort an die Hand zu nehmen und ein erstes Arbeitslager in denkbar kürzester Zeit
erstehen zu lassen, wenn uns von freundlichen, mitfühlenden, hoffentlich recht zahlreichen Spendern
die Mittel zur Verfügung gestellt werden, dass wir auf solider Basis an die verantwortungsvolle
Aufgabe im Dienste jugendlicher Arbeitsloser herangehen können. Niemand sei zu klein, Helfer
zu sein im Dienste einer freudlosen und schwerbedrängten Jugend.

Der Vorstand des Schweizerischen Burgenvereins:

Eugen Probst, Architekt, Zürich 2, Präsident.

Dr. Linus Birchler, Kunstschriftsteller, Ibach b. Schwyz, Sekretär.

A. Chs. Kiefer, Luzern, Quästor.

Max Alioth, Architekt, St. Moritz.

Dr. W. v. Bonstetten, Bundesfeldmeister der Schweiz. Pfadfinder, Bern.

Victor H. Bourgeois, Yverdon.

A. Choffat, ehem. Schweizer Gesandter in Buenos Aires und Wien, Pruntrut.

Gottl. Felder, Beallehrer, St. Gallen.

Dr. A. Hüppy, Bedaktor, Zürich.

Dr. A. Junod, Direktor der Schweiz. Verkehrszentrale, Zürich.

Prof. Dr. H. Lehmann, Direktor des Schweiz. Landesmuseums, Zürich.

Dr. Erwin Poeschel, Kunstschriftsteller, Zürich.

Dr. Carl Roth, Bibliothekar, Basel.

Prof. U. A. Tarabori, Bellinzona.

^V,I» erstes Objekt ist di« LurSruine L«//«rt uu 8nrsvs irn ^IKnl»gvl>i«t iu Aussiebt g«nuinin«u.
8iv ist «in« der »«Künsten Orsnbündens, n««K «ieniliek gut erksiten uud eignet sielt vor«ügii«K
für den Ausbau «u einer ^UKentiburK, wie ««Ick« in DeutseKlsiul iu grosser AsKl vorkaudvn,
in ÖsterreieK uud neuesten» suek in LrsnKreieK projektiert sind. Diese Lugendbnrgen dienen der
wandernden fugend sis AwisoKeuststioueu, wo gegen gsn« geringe Vergütung die jungen Msnderer
«in- oder rnenrtsgigen ^.ufentkslt rusekeu Können. Oss M«rtvolle sn dein geplanten Oerneinwerk
ist nnn, dsss die jnngen Freiwilligen die gan«e Instsndstellnng der Luiue und den innern Ausbau

uuter Anleitung von 8aeKverstsndigen selber snsrübren, wobei dsrnit gereebnet werden dsrf,
dsss ein grosser Leil der Lsniuaterialieu (Hol«, A«in«nt, rvslk nsw.) un«ntg«ltlieb, oder doeb gegen
geringe Vergütung geliefert wird.

^Is weitere Objekte Kornine» in Letrs«Kt: die Kuius //«mburS bei Läntellingen (La»«II«nd),
w«I«be «benlslls sls LugendKurg susg«bsut w«rd«n Könnte, ferner Arbeitslager irn Xsnton
L«s»in nsw.

rvonrrnt ds» M«rK «n»tsnde, so wird rnsuebeiu jug«ndlivken Arbeitslosen gebolfen werden
Können, freilieb niebt in d«in Linne, dsss er nuuinebr sein genügendes ^uskornrnen findet, ^ber
wenn nur einigerrnsssen ^,rbeitsfrendigkeit bei ibin vorb»nd«n ist, so wird «r iru Arbeitslager
»ebou nseb Kur«er Aeit aus den seeliseben IXöten bersnskorurnen uud in gnter rvsiueradsvbsft
nene Hotlnnngen auf bessere Aeiten gewinnen.

Ls sind seköne, ideale Aiele, di« sieb nnsere Vereinigung init ibrer neuen Aufgabe g«st«ekt
bat; «n der ÖtkentlicKKeit ist es nuuinebr, da» LrojeKt «u errnöglieken. Mir sind bereit, die Or-

gsnisstion sofort an die Lland «n nebinen uud eiu erstes Arbeitslager in denkbar Kür«ester Aeit er-
sieben «n lassen, wenn nns von lrenndlieben, ruitfUbleudeu, botkentlieb reebt «ablreivben 8p«ndern
die Miktei «ur Ler/ÜKUNZ gestellt werden, dsss wir auf solider Lssis an die verantwortungsvoll«
Aufgabe iru Dienste jugendiieker Arbeitsloser Kerangeben Können. ?>sieinsnd sei «n Klein, Heiter
«u seiu iin Dienste einer frendlosen und sebwerbedrsngten Engend.

Der Vur8tan<1 tles Hiji^eixeriscken Lurzrenvereins:

LuKeu Lr«bst, ^rekitekt, Aürieb 2, ?rssid«nt.

Dr. Linus öircnier, rvunstsebriltsteller, Ibseb b. 8eKwv«, 3eKretsr.

^4. Ons. /vie/er, Lu«eru, t)uästor.

Ma« ^4/i«kn, ^rvbitekt, 8t. Norit«.

Dr. iL. v. Loustetten, Luudesf«ldrn«ist«r der 8ebwei«. Llsdünder, Lern.

Lictor //. L«urKe«is, Vverdon.

^L OKt>Aat, ebein. 8vbwei«er Oessndter in Luenos ^.ire» uud Mien, Lruntrut.
t?«tt/. Leicier, Lesllebrer, 8t. Osllen.

Dr. ^L r?ü/i/>v, LedsKtor, Aürieb.

Dr. ^L ^unoci, Direktor der 8ebwei«. VerKebr»«entrsle, Aürieb.

Lrol. Dr. //. Lenmauu, Direktor des 8vbwei«. Lsnd«sinus«urns, Aürieb.

Dr. Lrrvin Loescüei, rvuustsekriftst«ll«r, Aürieb.

Dr. t^ari LibliotbeKsr, Lasel.

Lrol. L. ^. Larabori, Lellin«ons.



Folgende Persönlichkeiten unterstützen lebhaft diesen Aufruf:

Bundesrat Dr. A. Meyer.
Bundesrat Rud. Minger.
Bundesrat Dr. G. Motta.
Alt Bundesrat Dr. F. Calonder.
Dr. H. Abt, Appellationsgerichtspräsident, Basel.

Begierungsrat F. von Arx, Solothurn.
N. Bosset, Conseiller aux Etats, Lausanne.
Dr. S. Brunies, Sekretär des Schweiz. Bundes für Naturschutz, Basel.
Dr. E. Buomberger, Zentralpräsident des Schweiz, kathol. Volksvereins, Zürich.
Dr. Ganzoni, Begierungsrat, Chur.
Dr. Gugler, Zentralpräsident des Schweiz. Alpenklubs, Baden.
Dr. Hauser, Nationalrat und Begierungsrat, Basel.
Dr. 0. Herold, Dekan, Winterthur.
Begierungsrat W. Hilfiker, Liestal.
Prof. Dr. Max Huber, Zürich.
Prof. Dr. E. Laur, Brugg.
Fürsprech E. Lohner, Präsident der „Liberalen Jugend", Thun.
Ständerat E. Löpfe-Benz, Borschach.
Felix Möschlin, Schriftsteller, Uetikon-Zürich.
Dr. K. Moser, Ständerat und Kant. Bank-Präsident, Bern.
Dr. Nadig, Stadtpräsident und Präsident der Bündner Naturschutzkom¬

mission, Chur.
Oberst-Divisionär H. Pfyffer von Altishofen, Luzern.
Dr. Renggli, Direktor des Bundesamtes für Gewerbe, Industrie undArbeit, Bern.
Prof. Dr. Rohn, Eidg. Schulratspräsident und Präsident der Schweiz. Zentral¬

stelle für freiwilligen Arbeitsdienst.
Dr. E. Scherrer, Präsident des Bundesfeierkomitees, St. Gallen.
Dr. V. E. Scherer, Nationalrat, Basel.
Dr. A. von Schulthess, Präsident der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft,

Zürich.
Dr. Ch. Simon, Au-Zürich, Präsident der Schweiz. Bückversicherungs-Ge¬

sellschaft.
John Syz, Zürich.
Oberst Ed. Tenger, Präsident des Schweiz. Bundes für Naturschutz, Bern.
A.L. Tobler, Zürich 2, Präsident der „Zürich", Allg. Unfall- und Haftpflicht-

Versicherung A.-G.
Dr. J. Vieli, Begierungspräsident, Chur.
Dr. Vital, Departements-Sekretär im Eidg. Departement des Innern, Bern.
B. de Weck, Conseiller aux Etats, Fribourg.
Dr. 0. Wettstein, Begierungs- und Ständerat, Zürich.
Dr. Ernst Zahn, Schriftsteller, Meggen.
Oberst A. Zollikofer-Gassmann, St. Gallen.
Frau Dr. E. Züblin-Spiller, Kilchberg-Zürich.

Spenden nehmen alle Postämter auf Postcheckkonto VIII 14239 (Schweiz. Burgenverein)
entgegen. Auch die kleinste Gabe ist herzlich willkommen. Über das Ergebnis der Sammlung und
alles Weitere wird die Öffentlichkeit auf dem Laufenden gehalten.

Lolgende LersünliebKeiten unterstützen lebbalt diesen Quirns:

Lnndesrst Or. ^4. ^I/ever.
Bundesrat Kuck. MinSer.
Bundesrat Or. 0. ^/«tta.
^lt Luudesrst Or. L. Oa/aneier.

Or. //. ^4bk, ^priellstiousgeriebtsrirssideut, Lasel.

Legiernngsrst L. v«n ^4r«, 8olotbnrn.
V. Lössel, <üonseiller «rix List», Lsnssnne.
Or. Lrunies, 8eKretär des 8ebwei«. Lnnde» rur ^istursebut«, Lasel.
Or. L. LusmberKer, Aeutrslpräsident des 8ebwei«. Kstbol. VolKsvereius, Aürieb.
Or. Oans«ni, Legierungsrst, (!bnr.
Or. OnZier, Aentrslpräsident des 8ebweisi. ^IpenKlnbs, Laden.
Or. r/au»er, I^stionslrst nnd Legiernngsrst, Lasel.
Or. 0. r/er«iti, DeKsn, Mintertbur.
Legierungsrst IL. r/ii/iieer, Liestal.
Lrol. Or. Ma« //über, Aürieb.
Prof. Or. L. Laar, Lrugg.
Lürsvreeb L. Lonner, Präsident der „Liberalen Engend", LKnn.
8tänderat L. Lö/?/e-öen2, Lorsebseb.
Leii« ^/««on/in, 8vKriltsteIler, LetiKon-Aürieb.
Or. ^/«ser, 8tänderst nnd Xsnt. LsnK-präsident, Lern.
Or. Vacii^, 8tsdtpräsident nnd Präsident der Lündner ?Vätnrsebnt«Korn»

inission, lübnr.
Oberst-Divisionär //. L/xAer von ^Itisboten, /,n«ern.
Or. KenZKÜ, Direktor des Lnndessintes lür Oewerbe, Industrie und^rbeit. Lern.
Prof. Dr. /tonn, Lidg. 8ebulrstspräsideut uud Präsident der 8ebwei«. Aentrsl-

stelle tur freiwilligen Arbeitsdienst.
Dr. L. Sctterrer, Präsident des LnndesfeierKornitees, 8t. Osllen.
Dr. L. L. ScKerer, I>stionslrat, Lssel.
Dr. v«» 8c/lu/tnes«, Präsident der 8ebwei«. Oerneinnüt«igen Oesellscbsft,

Aürieb.
Dr. On. Fim«n, ^n-Aürieb, Präsident der 8ebwei«. LüeKversieKerungs-Oe-

sellsebslr.
^/«nn L^«, Aürieb.
Oberst Li/. Lenker, Präsident des 8ebwei«. Lundes für ^Xstursebut«, Lern.
^1. L. Lobisr, Aürieb 2, Präsident der „Aürieb", ^Ilg. LnlsII- nnd Osttvtliebt-

Versieberuug ^.»0.
Dr. Lieii, Legieruugsnräsideut, lübnr.
Dr. Lilai, Densrternents-8eKretär irn Lidg. Devsrterueut des Innern, Lern.
L. <ie lLecK, <üonseiller snx Ltsts, Lribonrg.
Dr. <?. lLettstein, Legiernngs- nnd 8tänderst, Aürieb.
Dr. Lrnst ^ann, 8vbriltsteIIer, Neggen.
Oberst ^. Xa/ii/co/er Oassmann, 8t. Osllen.
Lrsu Dr. L. A^übiin»öOi//er, Kilebberg-Aürieb.

8penden nebinen slle postsrnter auf postebeeKKouto VIII 142Z9 (8ebwei«. Lurgenverein)
entgegen, ^neb die Kleinste Osbe ist berslieb willkoinrnen. Ober dss Lrgebnis der 8srun>1nng uud
«lies Meitere wird die OtlentlieKKeit snf dein Laufenden gehalten.


	Aufruf des schweizerischen Burgenvereins zugunsten jugendlicher schweizerischer Arbeitsloser

